
ST. LEONHARD: 
VOR DOLOMITENKULISSE

Alta Badia hat sich in den letzten Jahren
zu einem Premiumskigebiet entwickelt.

Insgesamt 500 Pistenkilometer
stehen zur Wahl, wenn man

die Angebote im benach-
barten und direkt ver-

bundenen Gröden da-
zurechnet. Die Welt-
cuprennen kurz vor
Weihnachten sorgten
für gute Werbeeffek-
te ebenso die Sterne-
restaurants im Tal.

Wer den exzellenten
Skispaß vor der Kulisse

großer Dolomitengipfel
wie Sella oder Marmolada

genießen, aber trotzdem Ruhe
haben will, für den ist das kleine Dorf

St. Leonhard ideal. Es liegt am Nord-
rand des Skizirkus recht aussichtsreich
am sonnigen Westhang.

Hier findet man noch die typischen
Viles, die ladinischen Bergbauernhöfe,
deren Holz über die Jahrhunderte dun-

gutem Wellnessangebot im Dorfzen-
trum. Ab 84 Euro pro Person mit Halb-
pension (cavallino-altabadia.it). Info:
altabadia.org

GEISELSBERG: AM KRONPLATZ 
VOM BETT AUF DIE PISTE 

Der Kronplatz im italienischen Teil des
Pustertals gehört zu den beliebtesten
Skibergen in Südtirol. Schön muss man
ihn nicht finden, den kahlen Klotz. Da-
für gibt es herrliche Abfahrten vom Gip-
fel auf 2274 Meter Höhe zu fast allen Sei-
ten. Insgesamt knapp 120 Pistenkilome-
ter kommen zusammen. Am besten erle-
ben lässt sich der Kronplatz, wenn man
nicht wie die Mehrheit der Wintersport-
gäste im Tal logiert, sondern sich in Gei-
selsberg niederlässt. Das winzige Berg-
dorf auf 1400 Metern auf halber Höhe an
der Ostseite verwöhnt seine Bewohner
mit spektakulären Aussichten und abso-
luter Nähe zu den sehr breiten und gut
präparierten Abfahrten. Hier in Geisels-
berg fällt man fast vom Bett auf die Pis-
te. Es gibt einige gute Hotels, in denen
auch die Zeit abseits der Piste nicht fad

werden muss. Abwechslung bringen
auch hier Ausflüge mit dem Skibus – et-
was nach Olang oder Bruneck.

Übernachtungstipp: „Berghotel Zirm“.
Viersternehotel mit großem Wellness-
angebot. Ab 156 Euro pro Person mit
Halbpension (berghotel-zirm.com).
Info: kronplatz.com
SILS: ZWISCHEN MÄRCHENSCHLOSS

UND PROMI-SPUREN
Sind Künstler und Intellektuelle ten-
denziell Menschen, die sich gerne an
Orten verkriechen, an denen es schön
ist und schön ruhig? Wenn ja, dann wür-
de das die Klientel erklären, die im Dorf
Sils im Engadin im Schweizer Kanton
Graubünden wenige Kilometer westlich
von St. Moritz gern auftaucht. Dort hält
man einen Respektabstand zum kom-
merziellen Trubel im weltberühmten
mondänen Wintersportort. Man kann
schön an den Seeufern flanieren und
langlaufen, im Winter bei gefrorenem
Wasser eislaufen. Spaziergänge oder
Langlaufexkursionen führen ins roman-

STUBEN: BESCHAULICHKEIT 
AM ARLBERG

Glamour und Profilneurosen? Luxus-
boutiquen und Schickeria-Kneipen?
Menschen, die gern in gelabelten Ski-
klamotten teurer Marken umher-
kreuzen oder ihr Luxus-SUV möglichst
pistennah in einer beheizten Tiefgarage
abstellen? „Bei uns gibt es so etwas
nicht“, sagt Willi Mathies, jahrzehn-
telang gediente Skilehrerlegende aus
Stuben. 

Stuben ist ein kleines Bergdorf auf
der Westseite des Arlbergs. Eine ver-
kehrsberuhigte Dorfstraße, ein Dorf-
laden und eine Pilsstube, eine Handvoll
Hotels und ein paar Lodges und Cha-
lets. Aber kein Trubel, kaum Chichi
oder Brimborium. Après-Ski beispiels-
weise war in Stuben noch nie ein großes
Thema. Stuben ist im Winter Skifahren
pur. Was in Zeiten von Corona beson-
ders gefragt ist.

VON GEORG WEINDL

Hier, wie auch anderswo in Österreich
oder den Skigebieten in Südtirol und der
Schweiz, hat man für die bevorstehende
Wintersaison Hygienekonzepte entwi-
ckelt. Menschenansammlungen an den
Liftstationen und Schaltern sollen ver-
mieden werden. Skipässe gibt’s bevor-
zugt online, beim Schlangestehen am
Lift gelten wie in anderen öffentlichen
Bereichen Mindestabstand und Masken-
pflicht. Das soll in diesem Winter beson-
ders überwacht werden, auch in Stuben.

Wer dorthin kommt, will Ski fahren
und sonst nichts. Im beschaulichen Stu-
ben, ein Ort, der heute noch nicht ein-
mal 100 Einwohner zählt, wurde 1890
Hannes Schneider geboren. Schneider
ist die österreichische Skilegende
schlechthin, Hauptdarsteller in Filmen
wie „Der weiße Rausch“ und Begründer
der Arlbergtechnik. Das ist eine beson-
dere Fahrweise mit eng geführten Ski.
In Schneiders Tradition vermitteln ört-
liche Skilehrer ihr Wissen und Können
an die Gäste. In Stuben wohnt man di-
rekt an der Piste, das Auto kann man für
die Urlaubstage komplett vergessen. 

Der Hausberg Albona genießt mit sei-
nen vielen Tiefschneevarianten in Free-
riderkreisen Kultstatus. Stuben war im-
mer ein wenig abseits, anders als sons-
tige Orte am Arlberg. Dank neuer Lift-
verbindungen ist von Stuben aus das ge-
samte riesige Skigebiet bis St. Anton
und über Lech sogar bis Warth und
Schröcken mit den Ski erreichbar. 300
Pistenkilometer warten damit. Nicht
schlecht für das kleine Stuben.

Übernachtungstipp: „Arlberg Lodges“.
Geschmackvoll mit viel Holz ausstaf-
fierte Apartments mit Frühstück- und
Lunchservice. Ab 160 Euro pro Lodge
und Tag für zwei bis vier Personen
(arlberg-lodges.at). Info: stuben.com

NIEDERTHAI: HÖHENFLUG 
IM ABZWEIG VOM ÖTZTAL

Laute und lustige Skigebiete stehen der-
zeit nicht gerade hoch im Kurs. Wer das
Ötztal, vor Corona mit Sölden einschlä-
gig bekannt für Après-Ski-Qualitäten,
dennoch erleben und genießen will,
kann sich auch hier in ein idyllisches
Bergdorf zurückziehen. Niederthai ver-
steckt sich im Horlachtal, einem Ab-
zweig vom Ötztal, auf 1550 Meter Höhe.
Dahin gelangt man auf einer gut ausge-
bauten Straße von Umhausen. Ange-
kommen, kann man sich auf viel Ruhe
und alpine Natur freuen. Außer Berg-
bauernhöfen und einigen Gasthäusern
und Hotels gibt es nicht mehr als vier
Skilifte, davon drei Schlepplifte.

Gut haben es hier die Langläufer, de-
nen 31 meist noch schneesichere Loi-
penkilometer zur Verfügung stehen.
Reizvoll ist etwa die drei Kilometer lan-
ge Spur ins Horlachtal. Das Tal ist wie
der benachbarte Tauferberg ein
ideales Terrain für Winter-
wanderer und Schnee-
schuhläufer. Dort
oben fühlt man sich
weit weg vom win-
terlichen Massen-
tourismus. Wer
trotzdem Sehn-
süchte Richtung
Sölden, Ober-
und Hochgurgl,
den etablierten
Ötztaler Skigebie-
ten hat, der kann
sich für einen Aus-
flug dorthin in den
Skibus setzen.

Übernachtungstipp: „Hotel Falkner-
hof“. Mittelklassehotel im Tiroler Stil
mit Wellnessbereich. Ab 95 Euro pro
Person mit Halbpension (falkner-
hof.com). Info: umhausen.com
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Liebe Leserinnen und Leser, 
lassen Sie sich die Reiselust nicht nehmen, bleiben Sie neugierig, 
unternehmen Sie „Kopfreisen“ und planen Sie Urlaub für die Zeit nach
den aktuellen Einschränkungen. Wir bringen deshalb weiter Reise-
Geschichten und wünschen uns allen baldmöglichst wieder „Gute Reise“.

REISEN

Im bevorstehenden
Winter werden

kleine, stille Orte in
den Alpen besonders

gefragt sein. Wir
empfehlen diese fünf
Dörfer, die mitten in
großen Skigebieten

liegen – und
Spitzenpisten ohne

Skizirkus bieten

MITTENDRINUNDTROTZDEMRUHIG

Ruhe tanken: Blick auf Niederthai im Horlachtal (gr. Bild); wenig Betrieb auf Loipen und Pisten versprechen auch Geiselberg am Kronplatz (o.), Stuben am Arlberg (M.), St. Leonhard in den Südtiroler Dolomiten (u.) 

kel geworden ist. Winzige, schießschar-
tenartige Fenster lassen nur wenig
Licht ins Innere. Hier scheint die Zeit
auf bodenständige Weise stehen geblie-
ben, hier pilgern viele Menschen zum
Geburtshaus des Heiligen Josef Freina-
demetz, der einst als Missionar in China
tätig war. Auch sehr beliebt: Mit dem
Lift hinauf zur Wallfahrtskirche Heilig
Kreuz und im historischen Gasthof ne-
benan den berühmten Kaiserschmarrn
servieren lassen. In den Skihütten rund
um St. Leonhard werden noch alte ladi-
nische Gerichte aufgetischt, wie sie die
Bergbauern seit Generationen klassisch
zubereiten. 

Mit dem Sessellift La Rüa hat man ei-
ne direkte Verbindung zur Talstation in
La Villa und findet dort eine große Aus-
wahl an Pisten: die Weltcup-Piste Gran
Risa oder lieber rechts nach Gröden?
Auf die Sella Ronda oder links in Rich-
tung Falzarego und Cinque Torri, zu
den fünf Felsentürmen? Auch ein Aus-
flug Richtung Marmolada ist möglich.

Übernachtungstipp: „Hotel Cavallino“.
Modernisiertes Mittelklassehotel mit

tische Val Fex. Dort kann man sich in
einsamen Gasthäusern mit Gerstensup-
pe, Bündnerfleisch und Rösti stärken
und jene elitäre Ruhe auf sich wirken
lassen, die dort schon Friedrich Nietz-
sche, Hermann Hesse, Albert Einstein,
Thomas Mann und David Bowie ge-
schätzt haben. Die meisten von ihnen
logierten im archaisch-exklusiven
„Waldhaus Sils“, das wie ein Märchen-
schloss oberhalb von Sils Maria thront.

Aber das ist nur ein Teil der Ge-
schichte. Sils Maria ist auch ein Platz
für Skifahrer. Am Dorfrand startet die
Seilbahn hinauf ins berühmte Skigebiet
am Corvatsch mit 120 Pistenkilometern
bis auf 3300 Meter Höhe. Auf der ziem-
lich sportlichen Hahnenseeabfahrt
könnte man direkt bis nach St. Moritz
mit Skiern fahren – und von dort mit
dem Bus oder Taxi wieder zurück in die
zauberhafte Verschlafenheit von Sils.

Übernachtungstipp: „Waldhaus Sils“.
Eine Hotellegende mit nostalgischem
Interieur und Fünfsternekomfort. Ab
224 Euro pro Person mit Halbpension
(waldhaus-sils.ch). Info: sils.ch

PIC
TU

RE
 AL

LIA
NC

E/I
MA

GE
BR

OK
ER

/D
PA

 PI
CT

UR
E-A

LL
IAN

CE
/C

HR
IST

IAN
 SC

HN
EID

ER
; ID

M; 
TO

UR
ISM

US
 ST

UB
EN

/AL
EX

AN
DE

R M
AR

IA 
LO

HM
AN

N; 
PIC

TU
RE

 AL
LIA

NC
E/I

MA
GE

BR
OK

ER
/D

PA
 PI

CT
UR

E-A
LL

IAN
CE

/W
. W

IRT
H

Ganz in Weiß: Winterpanorama
von Sils im Engadin


